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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernen-
den als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den 
Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens 
die Potenziale der Schüler*innen in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Bei der Arbeit 
mit Informatiksystemen erhalten die Lernenden regelmäßige Rückmeldungen über die 
Korrektheit ihrer Lösungen und damit auch über ihren individuellen Lernfortschritt. Durch 
Öffnung von Aufgabenstellungen oder Anregungen der Lehrperson können individuelle 
Interessen berücksichtigt und weitergehende Kompetenzen erworben werden, die auch 
erfolgreiches, individuelles Lernen fördern sollen.  

Das Fach Informatik ermöglicht vertiefende Einsicht in den Aufbau, die Funktion und Nut-
zung von Informatiksystemen und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Bildung in 
der digitalen Welt, der auch einen wesentlichen Punkt des Schulprogrammes darstellt. Die 
Lernenden werden damit zu einem kompetenten und reflektierten Umgang mit Informatik-
systemen befähigt.  

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Gymnasium liegt am Rande des inneren Bereichs einer Kreisstadt mit etwa 40.000 
Einwohnern. Das Umland wird zu großen Teilen durch landwirtschaftliche Nutzung ge-
prägt. Das Einzugsgebiet der Schule umfasst den größten Teil der Innenstadt sowie um-
liegender Städte. 

Das Wahlpflichtfach Informatik wird ab der Jahrgangsstufe 9 dreistündig unterrichtet.  

Der Unterricht im Wahlpflichtfach Informatik baut auf dem Informatikunterricht der Jahr-
gangsstufe 6 auf.  

Aufgrund der Kooperation mit dem Gymnasium Laurentianum können die Schüler*innen 
in der Sekundarstufe II Informatik als Grundkurs bzw. ab der Qualifikationsphase auch als 
Leistungskurs anwählen. Um insbesondere Schüler*innen gerecht zu werden, die in der 
Sekundarstufe I nicht am Wahlpflichtunterricht Informatik teilgenommen haben, wird in 
Kursen der Einführungsphase besonderer Wert daraufgelegt, dass keine Vorkenntnisse 
aus diesem Unterricht zum erfolgreichen Durchlaufen des Kurses erforderlich sind. 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösungen zu 
verfeinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonderem Maße 
den Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern. 
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Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen und 
Daten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quelltexten, 
Einblicke in die Hardware von Computern sowie Chancen und Risiken der Nutzung von 
Informatiksystemen. 

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation 
von Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation 
des schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen 
Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 

Zurzeit besteht die Fachschaft Informatik aus drei Lehrkräften, denen zwei Computer-
räume mit je 16 Computerarbeitsplätzen zur Verfügung stehen. Die Räume haben darüber 
hinaus 23 (R118) bzw. 22 (R127) Sitzplätze für Schüler, an denen sie in Phasen ohne 
Computereinsatz arbeiten können. Die Räume sind zusätzlich mit jeweils einem Decken-
beamer, einer Dokumentenkamera und einem “AppleTV” ausgestattet. Außerdem stehen 
pro Raum 15 “Raspberry Pi” mit “Jugend Programmiert Starter-Sets V2.1” zur Verfügung, 
die zur Bedienung an die vorhandene Peripherie angeschlossen werden können.  

Alle Computerarbeitsplätze sind an das schulinterne Rechnernetz mit privaten und öffent-
lichen Verzeichnissen angeschlossen, so dass Schüler*innen über einen Zugang zum 
zentralen Server der Schule alle Arbeitsplätze der drei Räume zum Zugriff auf ihre eigenen 
Daten, zur Recherche im Internet oder zur Bearbeitung schulischer Aufgaben verwenden 
können. Zusätzlich kann zur kursinternen Kommunikation “Microsoft 365” verwendet wer-
den, dass den Schüler*innen zum Datenaustausch und als organisatorische Umgebung 
in der Schule und zu Hause zur Verfügung steht. 

Unabhängig davon wird grundsätzlich frei erhältliche Software bevorzugt, unter anderem, 
um Schüler*innen eine Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause zu erleichtern.   

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt. Die Kursblockung sieht grundsätzlich im Diffe-
renzierungsbereich eine Doppel- und eine Einzelstunde vor. 

Fachgruppenvorsitz:    Frau Dr. Brebeck 

Stellvertretung:    Herr Mahnke 

 

Teilnahme an Wettbewerben 

Auf Beschluss der Fachkonferenz Informatik nehmen möglichst alle Kurse der 
Jahrgangsstufe 6 sowie des Wahlpflichtbereichs jährlich am Informatik-Biber Wettbewerb 
und dem Jugendwettbewerb Informatik teil.  Dies soll auch im Rahmen der 
Berufsorientierung dazu dienen Potenziale zu erkennen.
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2. Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben darge-
stellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Be-
teiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben 
unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu 
verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 
jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im 
Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsras-
ters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüp-
fungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle The-
men bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) 
lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogi-
schen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen 
des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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3. Unterrichtsvorhaben Klasse 6 

Hinweis: 
Die Kompetenzerwartungen und inhaltlichen Schwerpunkte wurden entsprechend dem Kernlehrplan für die Sekundarstufe I Nordrhein-Westfalen 
vorgenommen. Die Inhaltsfelder und Kompetenzbereiche entsprechen den Ausführungen im Kernlehrplan. 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten und künstliche Intelligenz; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzbereiche: 

Argumentieren (A) 
Die Schülerinnen und Schüler  
• formulieren Fragen zu einfachen informatischen Sachverhalten, 
• äußern Vermutungen zu informatischen Sachverhalten auf der Basis 

von Alltagsvorstellungen oder Vorwissen, 
• erläutern mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksyste-

men, 
• begründen die Auswahl eines Informatiksystems, 
• bewerten ein Ergebnis einer informatischen Modellierung. 

Darstellen und Interpretieren (DI) 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhal-

ten, 
• stellen informatische Sachverhalte in geeigneter Form dar, 
• interpretieren informatische Darstellungen. 

Modellieren und Implementieren (MI)  
Die Schülerinnen und Schüler  
• erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten,  
• implementieren informatische Modelle unter Verwendung algorithmi-

scher Grundstrukturen, 
• überprüfen Modelle und Implementierungen.  

 

Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung 

von Fachbegriffen sachgerecht, 
• anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte 

unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht, 
• kooperieren in verschiedenen Formen der Zusammenarbeit bei der 

Bearbeitung einfacher informatischer Probleme, 
• strukturieren gemeinsam eine Lösung für ein informatisches Prob-

lem, 
• dokumentieren gemeinsam ihren Arbeitsprozess und ihre Ergeb-

nisse auch mithilfe digitaler Werkzeuge, 
• setzen bei der Bearbeitung einer informatischen Problemstellung 

geeignete digitale Werkzeuge zum kollaborativen Arbeiten ein. 
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0 Grundlagen (ca. 2 Stunden) 

 

 

  

Informatik 5/6  
 

0.1 Regeln für den Informatikraum
 S.8 

0.2 Computertastatur und Computer-
maus S.10 

 

Auch wenn der Kernlehrplan Informatik 5/6 es nicht explizit fordert, kann es Sinn machen, gewisse 
Grundlagen zum Arbeiten mit Computern mit den Lernenden zu thematisieren bzw. den Wissens-
stand der Lerngruppe diesbezüglich zu prüfen. 

Im Zeitalter der Smartphones und Tablets ist nicht zwangsläufig jeder Schülerin bzw. Schüler ge-
wohnt, mit einem Computer zu arbeiten. 



 

Schulinterner Lehrplan Informatik Mariengymnasium Warendorf        8 

1 Informatiksysteme (ca. 5 Stunden) 

 

Informatik 5/6 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

1.1 Das EVA-Prinzip S.14 

1.2 Projekt: Woraus besteht ein Com-
puter? S.16 

1.3 Informatiksysteme, Hardware und 
Software S.18 

1.4 Benutzerkonten und sichere Pass-
wörter S.20 

1.5 Das Speichern von Dokumenten 
und Dateien S.22 

1.6 Ordnung muss sein – Der Datei-
manager S.24 

1.7 Ordnerstrukturen darstellen und 
anpassen  S.26 

1.8 Arten der Datenspeicherung S.28 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

- Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen  
- Anwendung von Informatiksystemen  

Die Schülerinnen und Schüler 

Ø benennen Beispiele für (vernetzte) Informatiksysteme 
aus ihrer Erfahrungswelt (DI), 

Ø benennen Grundkomponenten von (vernetzten) Infor-
matiksystemen und beschreiben ihre Funktionen (DI), 

Ø beschreiben das Prinzip der Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI), 

Ø vergleichen Möglichkeiten der Datenverwaltung hin-
sichtlich ihrer spezifischen Charakteristika (u. a. Spei-
cherort, Kapazität, Aspekte der Datensicherheit) (A), 

Ø setzen zielgerichtet Informatiksysteme zur Verarbeitung 
von Daten ein (MI), 

Ø erläutern Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung 
(A), 

Ø setzen Informatiksysteme zur Kommunikation und Ko-
operation ein (KK). 

- Argumentieren (A) 
- Modellieren und Imple-

mentieren (MI) 
- Darstellen und Interpretie-

ren (DI) 
- Kommunizieren und Ko-

operieren (KK) 
- Medienkompetenzrahmen 

1.1, 1.3 
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2 Information und Daten – Informationsgehalt von Daten und ihre Codierung (ca. 8 Stunden)  

 

 

  

Informatik 5/6 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

2.1 Kommunikation im Alltag und in 
der Informatik  
S.36 

2.2 Arten der Codierung  
S.38 

2.3 Bits und Bytes  
S.40 

2.4 Binärzahlen  
S.42 

2.5 Textcodierung – Der ASCII-Cod  
S.44 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Daten und ihre Codierung 
- Informationsgehalt von Daten 

Die Schülerinnen und Schüler 

Ø erläutern den Datenbegriff anhand von Beispielen aus 
ihrer Erfahrungswelt (A), 

Ø erläutern den Zusammenhang und die Bedeutung von 
Information und Daten (A), 

Ø stellen eine ausgewählte Information in geeigneter 
Form als Daten formalsprachlich oder graphisch dar 
(DI), 

Ø nennen Beispiele für die Codierung von Daten aus ihrer 
Erfahrungswelt (DI), 

Ø codieren und decodieren Daten unter Verwendung des 
Binärsystems (MI), 

Ø interpretieren ausgewählte Daten als Information im ge-
gebenen Kontext (DI), 

Ø erläutern Einheiten von Datenmengen (A / KK), 
Ø vergleichen Datenmengen hinsichtlich ihrer Größe mit-

hilfe anschaulicher Beispiele aus ihrer Lebenswelt (DI), 

- Argumentieren (A) 
- Modellieren und Imple-

mentieren (MI) 
- Darstellen und Interpretie-

ren (DI) 
- Kommunizieren und Ko-

operieren (KK) 
- Medienkompetenzrahmen 

6.1 



 

Schulinterner Lehrplan Informatik Mariengymnasium Warendorf        10 

3 Information und Daten – Verschlüsselungsverfahren (ca. 6 Stunden)  

 

  

Informatik 5/6 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

3.1 Geheimnisse bewahren mit Ver-
schlüsselung  
S.52 

3.2 Verschlüsselungsverfahren – Mo-
noalphabetische Verschlüsselung
  
S.54 

3.3 Verschlüsselungsverfahren – 
Transposition  
S.56 

3.4 Verschlüsselungsverfahren – Ste-
ganographie (optional)  
S.58 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Verschlüsselungsverfahren 

Die Schülerinnen und Schüler 

Ø erläutern ein einfaches Transpositionsverfahren als 
Möglichkeit der Verschlüsselung (DI), 

Ø vergleichen verschiedene Verschlüsselungsverfahren 
unter Berücksichtigung von ausgewählten Sicherheits-
aspekten (DI). 

- Darstellen und Interpretie-
ren (DI) 

- Medienkompetenzrahmen 
6.2 
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4 Algorithmen (ca. 8 Stunden) 

 

  

Informatik 5/6 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

4.1 Beschreibung von Abläufen  
S.66 

4.2 Algorithmen im Alltag  
S.68 

4.3 Genaue Anweisungen und Ab-
läufe  
S.70 

4.4 Beschreibungen abkürzen  
S.72 

4.5 Bedingte Anweisung und Verzwei-
gung  
S.74 

4.6 Vom Algorithmus zum Programm
  
S.76 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte 

Die Schülerinnen und Schüler 

Ø formulieren zu Abläufen aus dem Alltag eindeutige 
Handlungsvorschriften (DI), 

Ø überführen Handlungsvorschriften in einen Pro-
grammablaufplan (PAP) oder ein Struktogramm (MI), 

Ø führen Handlungsvorschriften schrittweise aus (MI), 
Ø identifizieren in Handlungsvorschriften Anweisungen 

und die algorithmischen Grundstrukturen Sequenz, Ver-
zweigung und Schleife (MI), 

- Modellieren und Imple-
mentieren (MI) 

- Darstellen und Interpretie-
ren (DI) 

- Medienkompetenzrahmen 
6.3 
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5 Programmieren mit einer visuellen Programmierumgebung (ca. 14 Stunden)  

 

 

 

Informatik 5/6 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

5.1 Einführung in die Programmierung 
mit Scratch  S.84 

5.2 Sequenzen von Anweisungen an ein 
Objekt  S.86 

5.3 Reagieren auf Ereignisse  S.88 

5.4 Wiederholung mit fester Anzahl  
S.90 

5.5 Schleifen mit Abbruchbedingungen 
  S.92 

5.6 Verzweigungen  S.94 

5.7 Variablen  S.96 

5.8 Zielgerichtetes Testen von Program-
men  S.98 

5.9 Projekt: Ein Projekt planen und 
durchführen  S.100 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Implementation von Algorithmen 

Die Schülerinnen und Schüler 

Ø implementieren Algorithmen in einer visuellen Pro-
grammiersprache (MI), 

Ø implementieren Algorithmen unter Berücksichtigung 
des Prinzips der Modularisierung (MI), 

Ø überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus 
durch zielgerichtetes Testen (MI), 

Ø ermitteln durch die Analyse eines Algorithmus dessen 
Ergebnis (DI), 

Ø bewerten einen als Quelltext, Programmablaufplan 
(PAP) oder Struktogramm dargestellten Algorithmus 
hinsichtlich seiner Funktionalität (A). 

- Argumentieren (A) 
- Modellieren und Imple-

mentieren (MI) 
- Darstellen und Interpretie-

ren (DI) 
- Medienkompetenzrahmen 

6.3 
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6 Automatisierung und künstliche Intelligenz (ca. 9 Stunden)  

 

Informatik 5/6 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

6.1 Automaten im Alltag  
S.108 

6.2 Zustandsdiagramme  
S.110 

6.3 Projekt: Automaten mit Scratch 
   
S.112 

6.4 Künstliche Intelligenz in unserem 
Alltag  
S.114 

6.5 Entscheidungsbäume  
S.116 

6.6 Lernen durch Training  
S.118 

6.7 Neuronale Netze  
S.120 

6.8 Projekt: KI mit Scratch  
S.122 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Aufbau und Wirkungsweise einfacher Automaten 
- Maschinelles Lernen mit Entscheidungsbäumen 
- Maschinelles Lernen mit neuronalen Netzen 

Die Schülerinnen und Schüler 

Ø erläutern die Funktionsweise eines Automaten aus ihrer 
Lebenswelt (A), 

Ø stellen Abläufe in Automaten graphisch dar (DI), 
Ø benennen Anwendungsbeispiele künstlicher Intelligenz 

aus ihrer Lebenswelt (A), 
Ø stellen das Grundprinzip eines Entscheidungsbaumes 

enaktiv als ein Prinzip des maschinellen Lernens dar 
(DI), 

Ø beschreiben die grundlegende Funktionsweise künstli-
cher neuronaler Netze in verschiedenen Anwendungs-
beispielen (KK). 

- Argumentieren (A) 
- Darstellen und Interpretie-

ren (DI) 
- Kommunizieren und Ko-

operieren (KK) 
- Medienkompetenzrahmen 

6.4 
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7 Informatik, Mensch und Gesellschaft (ca. 8 Stunden) 

Informatik 5/6 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte Übergeordnete Kompetenzer-
wartungen 

7.1 Kleine und große Netzwerke – Das 
Internet  S.128 

7.2 Daten und Gefahren im Internet 
  S.130 

7.3 Schutz von Daten mit Hilfe von In-
formatiksystemen  S.132 

7.4 Wem gehören die Daten? – Rechte 
von Nutzern  S.134 

7.5 Verhalten und Umgang mit sozia-
len Netzwerken  S.136 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Informatiksysteme in der Lebens- und Arbeitswelt 
- Datenbewusstsein 
- Datensicherheit und Sicherheitsregeln 

Die Schülerinnen und Schüler 

Ø beschreiben an Beispielen die Bedeutung von Informa-
tiksystemen in der Lebens- und Arbeitswelt (KK), 

Ø benennen an ausgewählten Beispielen Auswirkungen 
des Einsatzes von Informatiksystemen auf ihre Lebens- 
und Erfahrungswelt (A/KK), 

Ø anstelle der vorherigen KE: erläutern an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen des Einsatzes von Informatik-
systemen (A/KK), 

Ø beschreiben anhand von ausgewählten Beispielen die 
Verarbeitung und Nutzung personenbezogener Daten 
(DI), 

Ø erläutern anhand von Beispielen aus ihrer Lebenswelt 
Nutzen und Risiken beim Umgang mit eigenen und 
fremden Daten auch im Hinblick auf Speicherorte (A), 

Ø beschreiben Maßnahmen zum Schutz von Daten mit-
hilfe von Informatiksystemen (A). 

- Argumentieren (A) 
- Kommunizieren und Ko-

operieren (KK) 
- Medienkompetenzrahmen 

1.4, 2.4, 3.4, 4.4, 5.4 
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4.  Wahlpflichtbereich II 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Streng geheim – Wir schicken uns Nachrichten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
  
Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet, (A), 
• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI),  
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI). 

  

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

♦ Daten und ihre Codierung  
♦ Verschlüsselungsverfahren 
♦ Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
♦ Datenschutz und Datensicherheit 

  
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
  
Die Schülerinnen und Schüler 

• verwenden Substitutionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (MI),  
• beurteilen verschiedene Verschlüsselungsverfahren unter Berücksichtigung von ausgewählten Si-

cherheitsaspekten (A), (MKR 1.4) 
• erläutern die Prinzipien der Datensicherheit (Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit) und be-

rücksichtigen diese beim Umgang mit Daten (A), (MKR 1.4) 
• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten 

(A). 
  
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Zunächst kön-
nen die Themenbereiche Sicherheitsprobleme und Sicherheitsziele im Bereich der digitalen Kommunika-
tion beleuchtet werden (z. B. Phishing-Mails). Beispiele hierfür gibt es zahlreich im privaten wie im Berufs-
leben. Die Sicherheitsziele „Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit“ werden hierbei zu zentralen Un-
terrichtsthemen und von den Schülerinnen und Schülern erläutert. Weiterhin wird das Bewusstsein dafür 
geschärft, wie privat oder öffentlich Nachrichten in sozialen Medien, in E-Mails oder auf anderen Internet-
plattformen sind. Fragestellungen können dabei z.B. sein: Kann jemand außer dem Empfänger meine E-
Mails lesen? Wer kann das? Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten werden 
entwickelt. Anschließend beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler mit kryptographischen Verfahren, 
um Botschaften zu verschlüsseln. Ein einfaches Beispiel dafür bietet der Cäsar-Algorithmus als Substituti-
onsverfahren. Die Beurteilung dieses Verschlüsselungsverfahrens unter Berücksichtigung einer möglichen 
Mustererkennung oder Ermittlung des Schlüssels durch eine Häufigkeitsanalyse führt zum Wunsch nach 
einem polyalphabetischen Chiffrierverfahren. Das Vigenère-Verfahren wird eingeführt und angewendet. 
Auch dieses Verfahren wird unter Berücksichtigung einer möglichen Mustererkennung oder Ermittlung des 
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Schlüssels beurteilt. Weitere Aspekte, die für die Beurteilung eine Rolle spielen, sind das Verhältnis der 
Länge des verwendeten Schlüssels zum verschlüsselten Text, sowie die Notwendigkeit den Schlüssel zu 
übermitteln.  Unterstützende Materialien und Webanwendungen findet man unter: 

- CrypTool-Online - CrypTool Portal 
- Spioncamp: Krypthografie lernen? So geht's! | Schultech 
- Alle-Stationen-hintereinander.pdf (uni-wuppertal.de) 
- inf-schule | Kryptologie » Historische Chiffriersysteme 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 

 

Unterrichtsvorhaben II: Logische Schaltungen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
  
Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  
• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung 

(MI), 
• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 

  

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

♦ Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
♦ Anwendung von Informatiksystemen 
♦ Logische Schaltungen 
♦ Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
  
Die Schülerinnen und Schüler 

• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
• identifizieren für (vernetzte) Informatiksysteme kriteriengeleitet Anwendungsbereiche in 

der Lebens- und Berufswelt (A), 
• erstellen und simulieren logische Schaltungen mithilfe digitaler Werkzeuge (MI), 
• bewerten eine logische Schaltung hinsichtlich ihrer Funktionalität (A), 
• diskutieren Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen an ausgewählten Bei-

spielen aus der Berufswelt (A/KK). (BNE - 9) 
  
Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

https://www.cryptool.org/de/cto/
https://schultech.de/spioncamp-kryptografie-material-der-universitaet-wuppertal/
https://ddi.uni-wuppertal.de/www-madin/material/spioncamp/dl/Alle-Stationen-hintereinander.pdf
https://www.inf-schule.de/kryptologie/historischechiffriersysteme
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Mit-
hilfe der Simulationssoftware LogicSim für logische Schaltungen, untersuchen die Lernenden die 
Funktion der grundlegenden Gatter AND, OR, XOR und NOT. In einfachen Anwendungskontex-
ten werden Schalttabellen bzw. Schaltungen entwickelt und ineinander überführt. Weiter werden 
logische Schaltungen hinsichtlich ihrer Funktionalität getestet und bewertet und Ausgaben von 
Schaltnetzen interpretiert.  Schaltungen für verschiedene Steuerungen (z.B. Türöffner, Fahrstühle 
Beleuchtungen, Zähler, Sonnenschutzsysteme, Heizungsregler, Bahn- oder Flugsicherungssys-
teme) werden als Ausgangspunkte genutzt, um kriterien geleitet Anwendungsbereiche für einfa-
che und vernetzte Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt zu identifizieren und an aus-
gewählten Beispielen aus der Berufswelt die Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksyste-
men auch in Hinblick auf eine nachhaltige Entwicklung diskutiert. Um zu verdeutlichen, wie ein 
Rechenwerk funktioniert, simulieren die Lernenden Halb- und Volladdierer und kombinieren diese 
zu einem 4-Bit-Addier- und Subtrahierwerk. 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Auf die Verwendung von 
NAND- und NOR-Gattern kann verzichtet werden.  

 

 

Unterrichtsvorhaben III: Wir präsentieren uns im Internet – Aufbau und Struktur 
von Webseiten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
  
Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK), 
• kooperieren im Rahmen des projektorientierten Arbeitens (KK), (MKR 3.1) 
• planen die Dokumentation und Präsentation ihrer Vorgehensweise und Arbeitsergebnisse 

eigenständig (KK). 
  

Inhaltsfelder: Information und Daten; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme; In-
formatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

♦ Daten und ihre Codierung 
♦ Erstellung und Analyse von Quelltexten 
♦ Anwendung von Informatiksystemen 
♦ Datenschutz und Datensicherheit 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
  
Die Schülerinnen und Schüler 
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• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
• beschreiben an ausgewählten Beispielen das Codierungsprinzip von Pixel- und Vektor-

grafiken (KK), 
• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI),  
• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungs-

sprache und in einer Programmiersprache (MI),  
• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI), (MKR 1.3) 
• bewerten verschiedene Lizenzmodelle im Hinblick auf Weiterentwicklung und Nutzung di-

gitaler Produkte (A), (MKR 4.4) 
• entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden 

Daten (A). (MKR 1.3, 1.4) 
  
Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Projektarbeit zu HTML 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Um 
den Schülerinnen und Schülern eine alltagsrelevante Anknüpfung zu ermöglichen und eine hohe 
Motivation zu erzeugen, ist dieses Unterrichtsvorhaben projektartig angelegt. Am Ende der Reihe 
steht eine Webseite als individuelles Produkt der Schülerinnen und Schüler. Zunächst müssen 
jedoch die Grundlagen der Beschreibung von Dokumenten und die Formatierung und Aufberei-
tung von Daten mittels Auszeichnungen eingeführt werden. Dazu können neben den Auszeich-
nungen selbst auch Formatierungsmöglichkeiten mit CSS genutzt werden. Dokumentenbeschrei-
bungssprachen bieten aufgrund der breiten Anwendungsszenarien und des Sprachumfangs trotz 
eines einfachen Einstiegs eine Vielzahl individueller Differenzierungs- und Vertiefungsmöglich-
keiten. Als grafische Elemente können auch Bilder eingebunden werden. Ein Vergleich von Pixel 
und Vektorgrafiken bietet sich an. Die Schülerinnen und Schüler präsentieren sich in diesem Alter 
vielleicht schon im Netz, in jedem Fall haben sie in Ihrem Alltag vielfältige Berührungspunkte mit 
Webseiten und Apps. So ergibt sich einerseits eine direkte Anknüpfung an den Alltag als auch 
die Notwendigkeit auf Möglichkeiten und Pflichten bei der digitalen Veröffentlichung von Daten 
einzugehen. Dabei stehen nicht nur soziale Regeln (Netiquette, Regeln zur Veröffentlichung, 
Anonymität im Netz, Barrierefreiheit), sondern auch rechtliche Pflichten (Datenschutz, Urheber-
recht, Lizenzen) im Fokus. 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:  

Geschlechtersensibler Unterricht: In der Projektarbeit können die Schüler*innen individuelle 
Schwerpunkte setzen, die aus den Erfahrungsbereichen und Interessen von Schüler*innen kom-
men. 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Erkundung erster Automaten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
  
Die Schülerinnen und Schüler  

• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI). 

  

Inhaltsfelder: Automaten und formale Sprachen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

♦ Aufbau und Wirkungsweise von Automaten 
  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
  
Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren die Funktionsweise eines Automaten mit Hilfe eines Zustandsübergangsdia-
gramms (DI), (MKR 6.3) 

• entwickeln einen Automaten für eine konkrete Problemstellung (MI). (MKR 6.3) 
  

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: An-
hand des endlichen Automaten „Lichtschalter“ werden die Begriffe „Zustand“, „Übergang“, „Sen-
sor“ und „Aktion“, sowie die grafische Darstellung eines Automaten als Zustandsübergangsdia-
gramm eingeführt. Diese Begrifflichkeiten werden anschließend beispielsweise auf die Elemente 
in der Programmierumgebung „Kara“ übertragen. Im Rahmen der Programmierumgebung kann 
z.B. der Marienkäfer „Kara“ verschiedene Aufgaben lösen. Dabei nimmt die Komplexität der Auf-
gaben immer weiter zu. Die verschiedenen Schwierigkeitsgrade der Aufgaben erlauben beson-
ders gut ein binnendifferenziertes Arbeiten. Die Dokumentation der Lösungen kann auch digital 
über Screenshots der Zustandsbeschreibungen erfolgen. Sowohl das Programm als auch weite-
res Unterrichtsmaterial findet man unter: SwissEduc - Informatik - Kara – Programmieren mit 
endlichen Automaten   

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 

 

 

https://www.swisseduc.ch/informatik/karatojava/kara/
https://www.swisseduc.ch/informatik/karatojava/kara/
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Unterrichtsvorhaben IV: Imperative Programmierung mit Python 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
  
Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A),  
• strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
• analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
• entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
• implementieren informatische Modelle (MI), 
• beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI), 
• wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
• identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI), 
• veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
• interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
• interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 

  

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

♦ Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
♦ Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte 
♦ Variablen  
♦ Implementation von Algorithmen 
♦ Erstellung und Analyse von Quelltexten 
♦ Anwendung von Informatiksystemen 

  
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
  
Die Schülerinnen und Schüler 

• verarbeiten Daten mit einer Programmiersprache unter Berücksichtigung logischer und arithmeti-
scher Operationen (MI), 

• wählen geeignete Datentypen im Kontext eines Anwendungsbeispiels aus (MI), 
• interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
• überprüfen algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, Terminie-

rung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1) 
• stellen Algorithmen in verschiedenen Repräsentationen dar (DI), (MKR 6.3) 
• entwerfen und implementieren Algorithmen unter Verwendung von Variablen verschiedener Typen 

und unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 6.2, 6.3) 
• kommentieren, modifizieren und ergänzen Quelltexte von Programmen nach Vorgaben (MI), (MKR 

6.3) 
• erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1) 
• überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der Lösung 

gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4) 
• beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4) 
• erläutern die Begriffe Syntax und Semantik einer Programmiersprache an Beispielen (KK), 
• analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), (MKR 6.3) 
• erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache 

und in einer Programmiersprache (MI), (MKR 6.3) 
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• wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3) 
  
Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Projektarbeit mit ggfs. weiterer Hardware 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Verbindliche 
Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Fachkonferenz hat sich auf die textorien-
tierte Programmiersprache Python mit der integrierten IDLE als Entwicklungsumgebung geeinigt. Stattdes-
sen kann auch Jython mit dem browserbasierten Python-Editor https://webtigerjython.ethz.ch/ oder alter-
native, geeignete Programmierumgebungen verwendet werden. Um den Einstieg in die Verwendung einer 
textorientierten Programmiersprache zu erleichtern, kann zunächst die von Python zur Verfügung gestellte 
Turtlegrafik verwendet werden. Anschließend können andere imperative Python-Programme zu verschie-
denen Problemstellungen entworfen und implementiert werden. Programmablaufpläne werden verwendet, 
um die Funktionsweise von Programmen zu verdeutlichen und Programme oder Methoden zu entwickeln. 
Die Modularisierung von Algorithmen und Programmen erfolgt durch die Verwendung bzw. Implementation 
von Methoden. Parameterübergaben werden an verschiedenen Beispielen erläutert. Zu mehreren Prob-
lemstellungen wird die Problemangemessenheit der verwendeten Algorithmen beurteilt. Um Werte zu spei-
chern werden Variablen verschiedener Typen verwendet. Da in Python Variablen nicht deklariert werden 
müssen, kann die Weiterverarbeitung von Benutzereingaben einen Anlass bieten, Variablentypen zu the-
matisieren und im Kontext eines Anwendungsbeispiels geeignete Datentypen auszuwählen. Ausgehend 
von einem nicht terminierenden Programm können   einige Handlungsvorschriften und Programmteile auf 
algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, Terminierung) überprüft wer-
den. Zielgerichtetes Testen und die Analyse von Quelltexten auf syntaktische Korrektheit kann sowohl bei 
der Implementation selbst entwickelter Programmteile als auch im Zusammenhang mit der Überprüfung 
der Wirkungsweise vorgegebener Algorithmen erfolgen. Insgesamt wird zu mindestens einer Problemstel-
lung projektorientiert gearbeitet. 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 

Geschlechtersensibler Unterricht: In der Projektarbeit können die Schüler*innen individuelle 
Schwerpunkte setzen, die aus den Erfahrungsbereichen und Interessen von Schüler*innen kom-
men. 

 

Unterrichtsvorhaben VI: Künstliche Intelligenz – Drei Methoden des maschinellen Lernens 
zum datenbasierten Problemlösen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
  
Die Schülerinnen und Schüler   

• analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A), 
• bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 
• entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 
• erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 
• stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 

  

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

♦ überwachtes Lernen  

https://webtigerjython.ethz.ch/
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♦ unüberwachtes Lernen 
♦ bestärkendes Lernen 

  
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Anwendungsbeispiele künstlicher Intelligenz zum überwachten, unüberwachten und 
bestärkenden Lernen (KK), 

• beschreiben die grundlegende Funktionsweise maschinellen Lernens (überwacht, unüberwacht, 
bestärkend) in verschiedenen Anwendungsbeispielen (KK), (MKR 6.1) 

• ordnen begründet die Methoden des maschinellen Lernens (überwachtes Lernen, unüberwachtes, 
bestärkendes Lernen) verschiedenen Anwendungsbeispielen zu (A), 

• analysieren den Einfluss von Trainingsdaten auf die Ergebnisse eines Verfahrens maschinellen 
Lernens (A). (MKR 6.4) 

  
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Das Unter-
richtsvorhaben knüpft an das Unterrichtsvorhaben zu Künstlicher Intelligenz in Jahrgang 6 an. Ausgehend 
von der Lebens- und Erfahrungswelt der Lerngruppen werden in der Klasse 10 Anwendungsbeispiele von 
KI-Systemen gesammelt, strukturiert und durch die Lehrkraft ergänzt. Für das überwachte Lernen werden 
die Grundideen aus der Klasse 6 zur Entwicklung eines Entscheidungsbaumes wiederholt und gefestigt (z. 
B. „Quartett-Kartenspiel“ zu den Lebensmitteln, vgl. https://www.prodabi.de/silp56-entscheidungsbaeume/ 
und „ein neuronales Netz aus Menschen“, vgl. https://www.science-on-stage.de/sites/default/files/mate-
rial/anweisungen_neuronales-netz-als-enaktives-modell.pdf). Dabei wird auch der Einfluss der Trainings-
daten auf die Ergebnisse analysiert. Die Grundidee des unüberwachten Lernens zum Clustern von Daten 
wird mithilfe der Unplugged-Aktivität „Goldrush“ eingeführt (vgl. https://computingeducation.de/proj-snaip-
B/). Diese Grundidee kann später auf einen eigenen Datensatz  angewandt werden. Die Grundidee des 
bestärkenden Lernens  wird mithilfe der Unplugged-Aktivität „Mensch, Maschine!“-Spiel (vgl. 
https://www.prodabi.de/mensch-maschine-spiel/) oder der interaktiven Webseite (vgl. https://www.stefan-
seegerer.de/schlag-das-krokodil/) eingeführt.  
Weitere Materialien findet man unter:  

- Seegerer, S., Michaeli, T., & Romeike, R. (2020). So lernen Maschinen. LOG IN - Informatische 
Bildung und Computer in der Schule, 193-194, 25-29. 

- https://computingeducation.de/pub/2020_Seegerer-Michaeli-Romeike_LOGIN.pdf 
- https://computingeducation.de/c5cc6feaa24720ab18da2d5a7b53b081/SoLernenMaschinen.pdf 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 

https://www.prodabi.de/silp56-entscheidungsbaeume/
https://www.science-on-stage.de/sites/default/files/material/anweisungen_neuronales-netz-als-enaktives-modell.pdf
https://www.science-on-stage.de/sites/default/files/material/anweisungen_neuronales-netz-als-enaktives-modell.pdf
https://computingeducation.de/proj-snaip-B/
https://computingeducation.de/proj-snaip-B/
https://www.prodabi.de/mensch-maschine-spiel/
https://www.stefanseegerer.de/schlag-das-krokodil/
https://www.stefanseegerer.de/schlag-das-krokodil/
https://www.aiunplugged.org/
https://cris.fau.de/converis/publicweb/publication/236184567
https://computingeducation.de/pub/2020_Seegerer-Michaeli-Romeike_LOGIN.pdf
https://computingeducation.de/c5cc6feaa24720ab18da2d5a7b53b081/SoLernenMaschinen.pdf
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5.  Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Informatik die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze be-
schlossen. 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche Grunds-
ätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, dass als Maßstab für die kurz- und mittelfristige 
Entwicklung der Schule die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten Kriterien und 
Zielsetzungen gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als 
Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die 
Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Referenzrahmen Schulqualität, 
Kriterium 2.2.1) besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die Planung und Gestaltung des Unter-
richts soll sich deshalb an der Heterogenität der Schülerschaft orientieren (Referenzrahmen 
Schulqualität, Kriterium 2.6.1). In Verbindung mit dem fachlichen Lernen legt die Fachgruppe au-
ßerdem besonderen Wert auf die kontinuierliche Ausbildung von überfachlichen personalen und 
sozialen Kompetenzen (Referenzrahmen Schulqualität, Kriterium 1.2.1). 

Unter Berücksichtigung der überfachlichen Leitlinien hat die Fachkonferenz Informatik darüber 
hinaus die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen.  

fachdidaktische und fachmethodische Grundsätze: 

• Der Unterricht orientiert sich am aktuellen Stand der Informatik. Dazu beschäftigen sich die 
Schülerinnen und Schüler auch mit aktuellen Informatiksystemen und deren Weiterentwick-
lungen. 

• Der Unterricht ist problemorientiert, soll von realen Problemen ausgehen, sich auf solche 
rückbeziehen und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler 
an. 

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

• Der Unterricht ist handlungsorientiert, d. h. projekt- und produktorientiert angelegt. 
• Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informatische 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und Projekten zu er-
kennen. 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb, falls möglich, fach- und lern-
bereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt. 

• Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung sowohl an inner- als auch an außerschulischen 
Lernorten. 

• Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale Informatik-
systeme aus der Berufs- und Lebenswelt eingesetzt. 

• Der Unterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf Ausbildung und Beruf und 
zeigt informatikaffine Berufsfelder auf. 
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6. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Schulische Leistungsbewertung steht im Spannungsfeld pädagogischer und gesellschaftlicher 
Zielsetzung. 

Unter pädagogischen Gesichtspunkten hat sie vornehmlich das Individuum im Blick. Hier soll sie 
über den Leistungszuwachs rückmelden und dadurch die Motivation für weitere Anstrengungen 
erhöhen. Sie ermöglicht den Schülerinnen und Schülern ihre noch vorhandenen fachlichen Defi-
zite wie auch ihre Stärken und Fähigkeiten zu erkennen um dadurch ein realistisches Selbstbild 
aufzubauen. Sie ist Basis für gezielte individuelle Förderung. 

Die Fachkonferenz hat auf Grundlage von §48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Infor-
matik im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden, ver-
bindlichen Grundsätze zur Leistungsbewertung und -rückmeldung beschlossen. Es wird zwi-
schen schriftlichen und sonstigen Leistungen unterschieden. 

Grundsätze der Leistungsbewertung  

Die Fachkonferenz Informatik legt die Kriterien für die Leistungsbewertung fest. Die Lehrerinnen 
und Lehrer machen diese Kriterien den Schülerinnen und Schülern transparent.  

Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung:  

• Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle im Zusam-
menhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche Arbeiten, mündliche Bei-
träge, praktische Leistungen).  

• Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten Kompetenzen. 
• Die Lehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern im Unterricht hinreichend Gelegenheit, 

die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im Unterricht in Umfang und An-
spruch kennenzulernen und sich auf sie vorzubereiten.  

• Bewertet werden der Umfang, die selbstständige und richtige Anwendung der Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung.  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten oder Projektarbeiten inkl. Dokumentation) dienen der Über-
prüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen Unterrichtsreihe. Sie sind so anzulegen, 
dass Sachkenntnisse und methodische Fertigkeiten nachgewiesen werden können. Sie bedürfen 
einer angemessenen Vorbereitung und verlangen klare Aufgabenstellungen. Im Umfang und An-
forderungsniveau sind schriftliche Arbeiten abhängig von den kontinuierlich ansteigenden Anfor-
derungen entsprechend dem Lehrplan.  

Die Anzahl und Dauer der schriftlichen Arbeiten im Fach Informatik hat die Fachkonferenz im 
Rahmen der Vorgaben der APO–SI für den Wahlpflichtbereich wie folgt festgelegt: 

Jahrgangsstufe Arbeiten pro Schuljahr Dauer (in U-Stunden) 
9 4 1 
10 4 1 

 



 

 Schulinterner Lehrplan Informatik Mariengymnasium Warendorf 25 

Die Verteilung der Arbeiten auf das Jahr ergibt sich aus der Länge der Schulhalbjahre. In der 
Regel werden die Termine der Klassenarbeiten aller Wahlpflichtfächer zentral durch die 
Koordination der Mittelstufe vorgegeben. 

Pro Schuljahr wird eine Projektarbeit als schriftliche Arbeit gewertet. Projektarbeiten können auch 
auf mehrere Unterrichtsstunden verteilt angefertigt werden. Grundlage der Projektbewertung ist 
in der Regel die Dokumentation der Projektarbeit. Vorgaben hierzu werden je nach gestellter 
Arbeit den Schülerinnen und Schülern mitgeteilt. 

Klassenarbeiten können mit einem theoretischen und einem praktischen Anteil versehen werden. 
Es ist darauf zu achten, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die inhaltliche Qualität, 
sondern auch die angemessene Form der Darstellung unabdingbare Kriterien der Bewertung der 
geforderten Leistung sind. 

Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten in angemessenem Vorlauf zum Klassenarbeitstermin zu 
konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schülerinnen und Schüler auf alle zu überprüfenden Kompe-
tenzen vorzubereiten – auch auf solche, die nicht Schwerpunkte der Klassenarbeit sind. Klassen-
arbeiten werden zeitnah zurückgegeben und besprochen. 

Die Arbeiten werden mithilfe eines Punkterasters bewertet. Die Notengebung orientiert sich an 
folgendem Schema: 

Note ungenü-
gend mangelhaft ausrei-

chend 
befriedi-

gend gut sehr gut 

Punktean-
teil 0% - 20% 21% - 49% 50% - 65% 66% - 76% 77% - 89% 90% - 

100% 
 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Den Schülerinnen und Schülern werden die Kriterien zum Bewertungsbereich sonstige Leistun-
gen zu Beginn des Schuljahres genannt. 

Bei der Unterrichtsgestaltung sind den Schülerinnen und Schülern hinreichend Möglichkeiten zur 
Mitarbeit zu eröffnen, z.B. durch 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch 
• Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen 
• Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphase 
• Schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Unterricht 
• Praktische Leistungen am Computer als Werkzeug im Unterricht 
• Protokolle und Referate 
• Kürzere Projektarbeiten 
• Lernerfolgsüberprüfungen und schriftliche Übungen 

Der Bewertungsbereich „sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der Beiträge, 
die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erbringen. Diese Beiträge sollen unterschiedliche 
mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung, die inhaltliche 
Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. 
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III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transpa-
rent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

1.1.1.1 IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher oder schriftlicher Form stattfinden. Sie kann auch 
an Eltern- und/oder Schülersprechtagen oder in Form von individuellen Lern-/Förderempfehlun-
gen erfolgen. 

1.1.1.2 V. Bildung der Zeugnisnote 

In die Note gehen alle im Unterricht erbrachten Leistungen ein. Dabei nimmt die Beurteilung der 
schriftlichen Leistungen den gleichen Stellenwert wie die sonstigen Leistungen ein. Zudem ist bei 
der Notenfindung die individuelle Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler angemessen zu 
berücksichtigen. 

VI. Leistungsbeurteilung im Online-Unterricht 

Feedback wird anlassbezogen und in angemessenem Umfang gegeben. 
Aufgabenarten 
• regelmäßige, zeitlich begrenzte Impulse im Videounterricht durch die Lehrkraft, um selbst-

ständige Arbeitsphasen einzuleiten  
• regelmäßige Sammel- und Feedbackphasen im Videounterricht; unterstützend durch die 

Feedbackfunktionen der Lernplattform  
• vermehrt Wochenpläne und Projektarbeiten zur individuellen Arbeitszeitgestaltung 
Leistungsmessung & -beurteilung 
• Beiträge im Videounterricht 
• Abgegebene Projektarbeiten und Aufgaben 
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VII. Beispiele für Bewertungsschemata für Projektarbeiten 

Mögliches Bewertungsschema Projektarbeit HTML 
1. Organisatorisches  

• die Projektarbeit wird in Partnerarbeit erstellt, wobei gekennzeichnet werden muss, wer 
welchen Teil erstellt hat 

• Ziel der Projektarbeit ist es, dass ihr zu einem Thema eine HTML-basierte Website erstellt 
• Euren Arbeitsprozess soll jeder einzeln in einem Portfolio (Lerntagebuch) festhalten, was 

ihr an dem jeweiligen Tag gemacht habt, wo ggfs. Schwierigkeiten waren und wie ihr 
diese gelöst habt 

• Abgabe der Lerntagebücher: gedruckt in einem Hefter (bitte ohne Klarsichthüllen) 
• Abgabe der HTML-Seite in digitaler Form 

Abgabe am DATUM EINFÜGEN (im Unterricht) 

2. Formales 
A. HTML-Seite: 
• Mindestens 3 Seiten, die sinnvoll miteinander verlinkt sind 
• Ggfs. Wörtliche Zitate kennzeichnen in einheitlicher Zitierweise 
• Insgesamt sollte mindestens enthalten sein:  

o 1 Abbildung (Achtung! Auf Lizenzen achten) 
o 1 Aufzählung 
o Optional: Tabellen 

• Sinnvolle Formatierung, passend zum Thema 

B. Portfolio 
• Auflistung aus der deutlich wird, wer aus der Gruppe welchen Teil erstellt hat 
• Deckblatt mit Titel der Ausarbeitung, Datum der Abgabe, Name 
• nummerierte Seiten 
• Blocksatz 
• Schriftgröße: Fließtext 12; Überschriften 14 
• Seitenanzahl: 1-2 DIN A4- Seiten 

3. Bewertung der Projektarbeiten 
Folgendes Bewertungsraster wird verwendet: 

Bewertungsaspekt Maximale 
Punktzahl 

Erreichte 
Punktzahl 

1. Inhaltliche Gesichtspunkte 75  
• Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinanderset-

zung mit dem gewählten Thema 10  

• Fachliche Korrektheit des Quellcodes 20  
• Verwendung angemessener Formatierungen 20  
• Sinnvolle Einbindung von Materialien und ggfs. Zitaten im Text 20  
• Kreativität der erstellten Seite  5  
2. Sprachliche Gesichtspunkte 20  
• Verständlichkeit 10  
• Grammatische Korrektheit, Rechtschreibung und Zeichensetzung 10  
3. Formale Gesichtspunkte 5  
• Einhaltung der formalen Kriterien (siehe 2A und 2B) 5  

Summe 100  
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7. Lehr- und Lernmittel 

Da das Gymnasium zurzeit für den Wahlpflichtbereich nicht über ein Lehrwerk verfügt, in dem die 
beschlossenen Unterrichtsvorhaben ausreichend Berücksichtigung finden, arbeiten die Lehr-
kräfte mit selbstzusammengestellten Materialien. Diese befinden sich an zentraler Stelle 
(Sharepoint der Fachschaft). 

Für die Klasse 6 hat sich die Fachschaft im Januar 2022 die Anschaffung des Schulbuchs Infor-
matik 5/6 des C. C. Buchner Verlags beantragt, mit dem dann ab Sommer 2022 in dem Jahrgang 
unterrichtet werden soll. 
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8. Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Fachübergreifender Unterricht 

Gezielte Absprachen erfolgen ggfs. zwischen den jeweils thematisch oder inhaltlich kooperie-
renden Kolleginnen und Kollegen. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveran-
staltungen der Bezirksregierung, der Universitäten und des Fachverbandes teil. Weitere Be-
darfe werden gesammelt und mögliche Unterstützungsleistungen geprüft und vereinbart.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Die Fachkonferenz überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbar-
ten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu 
dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von 
Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit be-
urteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachli-
ches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu 
entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildun-
gen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar ge-
macht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-
wicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität 
des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot Edkimo NRW genutzt werden. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt regelmäßig. In der Fachkonferenz zu Schuljahresbeginn werden regel-
mäßig die Erfahrungen ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen 
formuliert.  


